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(54) VENTILATORRAD UND GEBLÄSEANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Ventilatorrad zur För-
derung eines gasförmigen Fluids, mit mehreren Schau-
feln (5), die in vorgebbarer Winkelteilung in einem ring-
förmigen Raumvolumen um eine Rotationsachse (2) an-
geordnet sind und die mit ihren axialen, einander entge-
gengesetzten Endbereichen (11, 12) jeweils an Träger-
mitteln (3, 4) festgelegt sind, wobei ein erstes Trägermit-
tel (3) als scheibenförmige Ronde koaxial zur Rotations-
achse (2) ausgebildet ist und eine Nabenanordnung (26)
umfasst und wobei ein zweites Trägermittel (4) als Ring

koaxial zur Rotationsachse (2) ausgebildet ist. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass beabstandet zum ers-
ten Trägermittel (3) eine koaxial zur Rotationsachse (2)
ausgebildete Stützscheibe (20) angeordnet ist, die mit
dem ersten Trägermittel (3) einen Ringspalt (21) ausbil-
det und dass die Stützscheibe (20) von wenigstens einer
Einlassöffnung (22) durchsetzt ist, die einen radial nach
außen gerichteten Fluidstrom im Ringspalt (21) ermög-
licht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Ventilatorrad zur För-
derung eines gasförmigen Fluids, mit mehreren Schau-
feln, die in vorgebbarer Winkelteilung in einem ringför-
migen Raumvolumen um eine Rotationsachse angeord-
net sind und die mit ihren axialen, einander entgegenge-
setzten Endbereichen jeweils an Trägermitteln festgelegt
sind, wobei ein erstes Trägermittel als scheibenförmige
Ronde koaxial zur Rotationsachse ausgebildet ist und
eine Nabenanordnung umfasst und wobei ein zweites
Trägermittel als Ring koaxial zur Rotationsachse ausge-
bildet ist. Ferner betrifft die Erfindung eine Gebläsean-
ordnung
[0002] Ein Ventilatorrad kann als Radiallüfterrad, ins-
besondere mit rückwärtsgekrümmten Schaufeln, oder
auch als Trommellaufrad ausgeführt sein, wie dies bei-
spielsweise aus der DE 1 628 336 A bekannt ist. Hierbei
besteht das Trommellaufrad aus einer großen Anzahl
schmaler Lamellen, die die Schaufeln des Rades bilden
und die zwischen zwei Endringen befestigt sind, deren
Radius wesentlich größer als die Breite der Lamellen ist,
so dass eine trommelförmige Konstruktion gebildet wird,
die auf geeignete Weise mit einer Nabe verbunden ist,
z.B. mit Hilfe einer kreisförmigen Platte, die an den La-
mellen an deren Mitte befestigt ist.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Ventilatorrad mit verbesserter Aerodynamik und verbes-
serten Festigkeitseigenschafen sowie eine Gebläsean-
ordnung mit vergrößertem Einsatzspektrum bereitzustel-
len.
[0004] Diese Aufgabe wird gemäß einem ersten Erfin-
dungsaspekt für ein Ventilatorrad der eingangs genann-
ten Art mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Hier-
bei ist vorgesehen, dass beabstandet zum ersten Trä-
germittel eine koaxial zur Rotationsachse ausgebildete
Stützscheibe angeordnet ist, die mit dem ersten Träger-
mittel einen Ringspalt ausbildet, wobei die Stützscheibe
von wenigstens einer Einlassöffnung durchsetzt ist, die
einen radial nach außen gerichteten Fluidstrom im Rings-
palt ermöglicht.
[0005] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass ein vom
ersten Trägermittel und von der Stützscheibe begrenztes
Raumvolumen des Ringspalts längs der Rotationsachse
eine axiale Erstreckung aufweist, die erheblich kleiner
als die axiale Erstreckung des ringförmigen Raumvolu-
mens ist, das von den beiden Trägermitteln bestimmt
wird und in dem die Schaufeln angeordnet sind. Beson-
ders bevorzugt beträgt die axiale Erstreckung des Rings-
palts längs der Rotationsachse weniger als 20 Prozent,
insbesondere weniger als 10 Prozent, der axialen Erstre-
ckung des ringförmigen Raumvolumens. Hierdurch wird
gewährleistet, dass ein Fluidstrom, der bei einer Rotation
des Ventilatorrads um die Rotationsachse den Ringspalt
in radialer Richtung nach außen durchströmt, erheblich
geringer ist als ein Fluidstrom, der das ringförmige Raum-
volumen in radialer Richtung nach außen durchströmt.
Beispielhaft ist davon auszugehen, dass ein Massen-

strom eines Hauptfluidstroms durch das ringförmige
Raumvolumen wenigstens 5-fach, insbesondere we-
nigstens 10-fach größer als Massenstrom eines Neben-
fluidstroms durch den Ringspalt ist. Exemplarisch kann
der Fluidstrom durch den Ringspalt für eine Wärmeab-
fuhr von einem Antriebsmotor genutzt werden, der zum
Antrieb des Ventilatorrads eingesetzt wird.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Zweckmäßig ist es, wenn die Stützscheibe mit
der Nabenanordnung verbunden ist. Hierdurch wird eine
vorteilhafte Kraft- und Drehmomenteinleitung von der
Nabenanordnung auf die Stützscheibe gewährleistet,
womit ein vorteilhafter Kraftfluss im Ventilatorrad sicher-
gestellt wird. Darüber hinaus wird durch die Verbindung
der Stützscheibe mit der Nabenanordnung die für einen
vorteilhaften Rundlauf des Ventilatorrads erforderliche
Zentrierung der Stützscheibe vereinfacht.
[0008] Vorteilhaft ist es, wenn die Stützscheibe unmit-
telbar mit dem ersten Trägermittel verbunden ist. Durch
diese Maßnahme bilden die Stützscheibe und das erste
Trägermittel einen stabilen Verbund, der bei geeigneter
Gestaltung von Stützscheibe und erstem Trägermittel zu
einer erheblichen Steigerung der Stabilität des Ventila-
torrads führt, ohne dass hierfür ein erheblich größerer
Materialeinsatz erforderlich wäre. Dies gilt insbesondere
dann, wenn das typischerweise als stanzgeprägter
Blechzuschnitt ausgebildete erste Trägermittel ange-
sichts der Verbindung mit der Stützscheibe mit einer re-
duzierten Materialstärke ausgeführt wird und die, vor-
zugsweise als stanzgeprägter Blechzuschnitt ausgebil-
dete, Stützscheibe eine Materialstärke aufweist, die der
Materialstärke des ersten Trägermittels ähnlich ist, ins-
besondere mit der Materialstrecke des ersten Trägermit-
tels identisch ist. Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die
Stützscheibe und das erste Trägermittel stoffschlüssig
miteinander verbunden sind, beispielsweise durch
Schweißen, insbesondere Leserschweißen, und/oder
Kleben.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass an der Stützscheibe und/oder am ersten
Trägermittel jeweils in axialer Richtung in den Ringspalt
erstreckte Vorsprünge, insbesondere Sicken, ausgebil-
det sind, die an einer gegenüberliegenden Oberfläche
der Stützscheibe oder des ersten Trägermittels festge-
legt sind. Mit derartigen Vorsprüngen, die bereits bei der
Herstellung der typischerweise als stanzgeprägte Blech-
zuschnitte ausgebildeten Stützscheibe bzw. des ersten
Trägermittels ausgebildet werden können, ist neben ei-
ner Stabilisierungswirkung für die jeweilige Komponente
(erstes Trägermitte, Stützscheibe) auch eine kosten-
günstige und präzise Beabstandung der beiden Kompo-
nenten zueinander möglich. Vorzugsweise sind die Vor-
sprünge geometrisch mit einer der jeweils gegenüberlie-
genden Oberfläche zugewandten Stirnseite auf eine Ge-
ometrie der gegenüberliegenden Oberfläche, die vor-
zugsweise eben ausgebildet sein kann, angepasst. Hier-
durch wird eine großflächige Auflage der Vorsprünge an
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der jeweils gegenüberliegenden Komponente gewähr-
leistet, so dass der angestrebte stabile Verbund zwi-
schen Stützscheibe und erstem Trägermittel geschaffen
werden kann.
[0010] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Vorsprünge eine in radi-
aler Richtung ausgebildete Haupterstreckung aufwei-
sen. Hierdurch weisen die Vorsprünge eine Doppelfunk-
tion auf, die neben der präzisen Beabstandung und sta-
bilen Verbindung der Stützscheibe und des ersten Trä-
germittels auch eine Führungswirkung für das den Rings-
palt durchströmende Fluid umfasst. Exemplarisch ist vor-
gesehen, dass die Vorsprünge auf Radiallinien angeord-
net sind, die sich von der Rotationsachse in radialer
Richtung nach außen erstrecken. Alternativ kann vorge-
sehen sein, dass die Vorsprünge einen Versatz und/oder
einen spitzen Winkel mit den Radiallinien einnehmen
oder zumindest bereichsweise gekrümmt ausgebildet
sind.
[0011] Bevorzugt ist die Stützscheibe von mehreren,
in gleicher Winkelteilung zur Rotationsachse angeord-
neten, insbesondere kongruent ausgebildeten, Einlass-
öffnungen durchsetzt, zwischen denen Radialspeichen
von der Nabenanordnung zu einem radial außenliegen-
den Ringbereich der Stützscheibe erstreckt sind. Die Auf-
gabe der Einlassöffnungen besteht darin, bei einer Ro-
tation des Ventilatorrads einen axialen Zustrom von Fluid
in den Ringspalt zu ermöglichen. Um einen vorteilhaften
aerodynamischen Wirkungsgrad für den Fluidstrom im
Ringspalt zu gewährleisten, ist insbesondere vorgese-
hen, dass die Einlassöffnungen kongruent, also geome-
trisch deckungsgleich, ausgebildet sind und hinsichtlich
der Rotationsachse in gleicher Winkelteilung zueinander
angeordnet sind. Die Einlassöffnungen werden in Um-
fangsrichtung jeweils von Radialspeichen begrenzt, die
vorzugsweise stegförmig ausgebildet sind und sich ins-
besondere entlang von Radiallinien erstrecken, die aus-
gehend von der Rotationsachse in radialer Richtung
nach außen verlaufen. Ferner kann vorgesehen sein,
dass die Einlassöffnungen von einer radial innenliegend
angeordneten, kreisabschnittsförmigen Kante und/oder
von einer radial außenliegend angeordneten, kreisab-
schnittsförmigen Kante berandet werden.
[0012] Zweckmäßig ist es, wenn Leitvorsprünge, ins-
besondere Sicken, des ersten Trägermittels entlang der
Radialspeichen bis zum radial außenliegenden Ringbe-
reich, insbesondere bis zu einem Maximaldurchmesser
des radial außenliegenden Ringbereichs, erstreckt sind.
Hierdurch wird eine Fluidleitfunktion für die Fluidströ-
mung im Ringspalt gewährleistet. Hierbei wird das Fluid
bei seiner Strömungsbewegung ausgehend von der Ein-
lassöffnung, die in einem radial innenliegenden Bereich
der Stützscheibe ausgebildet ist, bis zum radialen Austritt
aus dem Ringspalt stets mit Hilfe des jeweiligen Leitvor-
sprungs in aerodynamisch günstiger Weise geführt.
[0013] Bevorzugt ist vorgesehen, dass an dem ersten
Trägermittel und/oder an der Stützscheibe jeweils zwi-
schen benachbarten Leitvorsprüngen angeordnete, in

radialer Richtung über den radial außenliegenden Ring-
bereich erstreckte Stützvorsprünge, insbesondere Si-
cken, ausgebildet sind, die an einer gegenüberliegenden
Oberfläche der Stützscheibe oder des ersten Trägermit-
tels festgelegt sind. Diese Stützvorsprünge dienen als
zusätzliche Leitmittel für die Fluidströmung im Ringspalt
und tragen auch zur Bildung eines stabilen Verbunds aus
Stützscheibe und erstem Trägermittel bei.
[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Stützscheibe in einem radial außen-
liegenden Bereich einen zumindest bereichsweise zirku-
lar umlaufenden Vorsprung aufweist, der in einer dem
Ringspalt entgegengesetzten Axialrichtung erstreckt ist.
Die Aufgabe des zumindest bereichsweise zirkular um-
laufenden Vorsprungs besteht in einer Stabilisierung der
Stützscheibe. Durch die Anordnung des radialen umlau-
fenden Vorsprungs im radial außenliegenden Bereich
der Stützscheibe kann eine vorteilhafte Kombination zwi-
schen der angestrebten Stabilisierungswirkung und ei-
ner möglichst geringen Beeinträchtigung des Fluid-
stroms im Ringspalt erzielt werden.
[0015] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass an den Schaufeln in einem
radial außenliegenden Bereich ein Vorsprung ausgebil-
det ist, dessen längste Kante mit der Rotationsachse ei-
nen spitzen Winkel einnimmt. Die Aufgabe dieses Vor-
sprungs an der Schaufel besteht in einer Stabilisierung
des radial außenliegenden Bereichs der Schaufel, der
bei Verwendung des Ventilatorrads in einer Gebläsean-
ordnung den größten Fluidkräften ausgesetzt ist. Ferner
kann dieser Vorsprung auch zur vorteilhaften Beeinflus-
sung des Fluidstroms durch das ringförmige Raumvolu-
men eingesetzt werden, wobei dieser Fluidstrom, dessen
Erzeugung die Hauptaufgabe des Ventilatorrads ist, er-
heblich größer als der Fluidstrom durch den Ringspalt ist.
[0016] Vorteilhaft ist es, wenn die längste Kante des
Vorsprungs an der Schaufel, insbesondere zumindest
im Wesentlichen, parallel zu einer Verbindungslinie zwi-
schen einer Außenkante des als scheibenförmige Ronde
ausgebildeten ersten Trägermittels und einer Innenkante
des als Ring ausgebildeten zweiten Trägermittels aus-
gerichtet ist. Hierdurch kann der Fluidstrom, der bei einer
Rotation des Ventilatorrads das ringförmige Raumvolu-
men zwischen den beiden Trägermitteln durchsetzt und
in radialer Richtung nach außen abströmt, in Richtung
des radial außenliegenden, kreisringförmigen Austritts-
spalts des Ringspalts gelenkt werden und damit den Flu-
idaustritt aus dem Ringspalt begünstigen.
[0017] Die Aufgabe der Erfindung wird gemäß einem
zweiten Erfindungsaspekt durch eine Gebläseanord-
nung mit einem Antriebsmotor, der eine drehbar an ei-
nem Motorgehäuse gelagerte Antriebswelle umfasst, so-
wie mit einem Ventilatorrad nach einem der vorherge-
henden Ansprüche gelöst, wobei das Ventilatorrad mit
der Nabenanordnung derart drehfest an der Antriebswel-
le festgelegt ist, dass die Stützscheibe benachbart zum
Motorgehäuse angeordnet ist, so dass bei einer Rotati-
onsbewegung des Ventilatorrads um die Rotationsachse
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ein Fluidstrom vom Motorgehäuse in Richtung der Stütz-
scheibe bewirkt wird. Beispielhaft ist das Ventilatorrad
dazu vorgesehen, bei einer Rotation um die Rotations-
achse einen Hauptfluidstrom sowie einen Nebenfluid-
strom bereitzustellen, wobei der Nebenfluidstrom bei-
spielsweise dazu genutzt werden kann, eine Wärmeab-
fuhr vom Antriebsmotor zu unterstützen.
[0018] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung ist in der Zeichnung dargestellt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Vorderansicht eines
Ventilatorrads, bei dem ein erstes Trägermit-
tel als scheibenförmige Ronde und ein zwei-
tes Trägermittel als Ring jeweils koaxial zu ei-
ner Rotationsachse ausgebildet sind, wobei
dem ersten Trägermittel eine koaxial zur Ro-
tationsachse ausgebildete Stützscheibe zu-
geordnet ist und wobei zwischen den Träger-
mitteln in radialer Richtung ausgerichtete
Schaufeln angeordnet sind,

Figur 2 eine perspektivische Schnittdarstellung des
Ventilatorrads gemäß der Figur 1,

Figur 3 eine seitliche Schnittdarstellung des Ventila-
torrads gemäß der Figur 1, und

Figur 4 eine perspektivische Rückansicht des Venti-
latorrads gemäß der Figur 1.

[0019] Ein in den Figuren 1 bis 4 in unterschiedlichen
Ansichten dargestelltes Ventilatorrad 1 ist zur Förderung
eines gasförmigen Fluids, insbesondere Luft, vorgese-
hen und kann beispielhaft in einem nicht dargestellten
Backofen eingesetzt werden, wo es von einem nicht dar-
gestellten Antriebsmotor in eine Rotationsbewegung um
eine Rotationsachse 2 versetzt wird, um eine Umwälzung
des im Backofen befindlichen Luftvolumens zu bewirken.
[0020] Das Ventilatorrad 1 weist exemplarisch ein als
scheibenförmige Ronde 3 koaxial zur Rotationsachse 2
ausgebildetes erstes Trägermittel sowie ein als Ring 4
koaxial zur Rotationsachse 2 ausgebildetes zweites Trä-
germittel auf, die längs der Rotationsachse 2 beabstan-
det und koaxial zueinander angeordnet sind. Beispielhaft
ist der Ring 4 bezogen auf die Rotationsachse 2 als Ro-
tationskörper mit einem J-förmigen Profil ausgebildet
und bildet eine Einströmdüse für einen Hauptfluidstrom,
der bei einer Rotation des Ventilatorrads 1 um die Rota-
tionsachse 2 in radialer Richtung nach außen zwischen
den beiden Trägermitteln 3 und 4 gefördert wird.
[0021] Zwischen der Ronde 3 und dem Ring 4 sind
bezüglich der Rotationsachse 2 mehrere in vorgebbarer,
insbesondere konstanter, Winkelteilung angeordnete
Schaufeln 5 vorgesehen, deren größte Oberfläche 6 sich
zwischen der Ronde 3 und dem Ring 4 erstreckt. Rein
exemplarisch ist vorgesehen, dass die größte Oberflä-
che 6 eben ausgebildet ist und in einer nicht näher dar-
gestellten Ebene angeordnet ist, die von der Rotations-

achse 2 und einer quer zur Rotationsachse 2 in radialer
Richtung erstreckten Radiallinie 7 begrenzt ist. Ferner
ist rein exemplarisch vorgesehen, dass an der größten
Oberfläche 6 ein Vorsprung 8 ausgebildet ist, dessen
längste Kante 9 einen spitzen Winkel 10 mit der Rotati-
onsachse 2 einnimmt, wie dies in der Darstellung der
Figur 3 angedeutet ist. Ferner ist beispielhaft vorgese-
hen, dass jede Schaufel 5 sowohl an einem der Ronde
3 zugewandten axialen Endbereich 11 als auch an einem
dem Ring 4 zugewandten axialen Endbereich 12 eine
quer zur größten Oberfläche 6 ausgerichtete Lasche 15,
16 aufweist, mit der die Schaufel 5 flächig, insbesondere
stoffschlüssig, an der Ronde 3 bzw. am Ring 4 festgelegt
ist.
[0022] Ferner ist rein exemplarisch vorgesehen, dass
die längste Kante 9 des Vorsprungs 8 zumindest im We-
sentlichen parallel zu einer Verbindungslinie 17 zwi-
schen einer kreisförmigen Außenkante 18 der Ronde 3
und einer kreisförmigen Innenkante 19 des Rings 4 aus-
gerichtet ist.
[0023] Der Ronde 3 ist eine koaxial zur Rotationsachse
2 ausgebildete Stützscheibe 20 zugeordnet, die mit der
Ronde 3 einen Ringspalt 21 ausbildet. Rein exemplarisch
ist die Stützscheibe 20 als Rotationskörper bezüglich der
Rotationsachse 2 ausgebildet und mit mehreren Einlas-
söffnungen 22 versehen, die beispielhaft in gleicher Win-
kelteilung zur Rotationsachse 2 angeordnet sind. Dabei
kann vorgesehen sein, dass sämtliche Einlassöffnungen
22 eine identische Querschnittgeometrie aufweisen und
somit kongruent ausgebildet sind. Die Einlassöffnungen
22 sind exemplarisch derart an der Stützscheibe 20 an-
geordnet, dass zwischen den Einlassöffnungen 22 je-
weils Radialspeichen 23 ausgebildet sind, die die Einlas-
söffnungen 22 in Umfangsrichtung begrenzen und die
einen kreisringförmigen Innenbereich 24 der Stützschei-
be 20 mit einem kreisringförmigen Außenbereich 25 der
Stützscheibe 20 verbinden. Der Innenbereich der Stütz-
scheibe ist mit einer Nabenanordnung 26 kraftübertra-
gend verbunden, die ihrerseits mit der Ronde 3 kraftü-
bertragend verbunden ist. Die Nabenanordnung 26 ist
beispielhaft als Wellenkupplung ausgebildet, die für eine
drehfeste Anbringung des Ventilatorrads 1 auf einer nicht
dargestellten Antriebswelle eingerichtet ist.
[0024] Rein exemplarisch sind an der Ronde 3, bei der
es sich um einen stanzgeprägten Blechzuschnitt handeln
kann, mehrere der Stützscheibe 20 zugewandte Vor-
sprünge 27 und 28 ausgebildet, die beispielhaft in der
Art von Sicken verwirklicht sind. Bei den Vorsprüngen 27
handelt es sich um Leitvorsprünge, die sich nahezu über
den gesamten Durchmesser der Ronde 3 in radialer
Richtung erstrecken und die derart angeordnet sind,
dass sie auf den Radialspeichen 23 und dem sich daran
anschließenden Außenbereich 25 der Stützscheibe 20
aufliegen. Hingegen sind die Vorsprünge 28 als Stütz-
vorsprünge ausgebildet, die beispielhaft nur auf dem Au-
ßenbereich 25 der Stützscheibe 20 aufliegen. Sowohl
die Leitvorsprünge 27 als auch die Stützvorsprünge 28
weisen der Stützscheibe 20 zugewandte Stirnseiten 29
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auf, die an einer der Ronde 3 zugewandten Oberfläche
30 der Stützscheibe 20 flächig anliegen und dort bei-
spielsweise stoffschlüssig, insbesondere durch Kleben
oder Schweißen, festgelegt sind. Damit bestimmen die
Leitvorsprünge 27 und die Stützvorsprünge 28 den Ab-
stand 31 zwischen der Ronde 3 und der Stützscheibe 20
und damit auch das Raumvolumen des Ringspalts 21.
Dabei ist der Abstand 31 erheblich kleiner als ein Abstand
34 zwischen der Ronde 3 und dem Ring 4 gewählt, so
dass bei einer Rotation des Ventilatorrads 1 um die Ro-
tationsachse 2 ein von den Schaufeln 5 hervorgerufener
(Haupt-)Fluidstrom, der durch den Ring 4 in axialer Rich-
tung eintritt und in radialer Richtung zwischen Ronde 3
und Ring 4 nach außen austritt, erheblich größer als ein
(Neben-)Fluidstrom durch den Ringspalt 21 ist, der durch
die Einlassöffnungen 22 in axialer Richtung eintritt und
in radialer Richtung nach außen zwischen der Ronde 3
und der Stützscheibe 20 austritt.
[0025] Rein exemplarisch sind sowohl die Leitvor-
sprünge 27 als auch die Stützvorsprünge 28 mit einer
jeweiligen Haupterstreckung entlang von nicht näher
dargestellten Radiallinien ausgerichtet, die ausgehend
von der Rotationsachse 2 in radialer Richtung nach au-
ßen verlaufen.
[0026] Wie aus der Darstellung der Figuren 2 und 4
entnommen werden kann, weist die Stützscheibe 20 in
einem radial außenliegenden Bereich einen zirkular um-
laufenden Vorsprung 32 auf, der sich axial in einer von
der Ronde 3 wegweisenden Richtung erstreckt und der
als, exemplarisch dreiecksförmig profilierte, Sicke zur
Stabilisierung der Stützscheibe 20 vorgesehen ist. Bei-
spielhaft wird durch den Vorsprung 32 bei Betrachtung
der Rückseite 33 des Ventilatorrads 1 eine konkave Ver-
tiefung gebildet, während die der Ronde 3 zugewandte
Oberfläche 30 der Stützscheibe 20 mit Ausnahme des
Vorsprungs 32 rein exemplarisch eben ausgebildet ist.
[0027] Die Nabenanordnung 26 ermöglicht eine dreh-
feste Festlegung des Ventilatorrads 1 an einer nicht dar-
gestellten Antriebswelle eines Motors, insbesondere ei-
nes Elektromotors. Vorzugsweise wird das Ventilatorrad
1 derart auf der Antriebswelle angeordnet, dass die
Stützscheibe 20 dem Motor zugewandte ist, während der
Ring 4 den Motor abgewandt ist. Hierdurch kann bei einer
Rotation des Ventilatorrads 1 um die Rotationsachse 2
zusätzlich zu dem (Haupt-)Fluidstrom durch den Ring 4
ein (Neben-)Fluidstrom durch den Ringspalt 21 bewirkt
werden, wobei dieser (Neben-)Fluidstrom beispielswei-
se erwärmte Luft aus der Umgebung des Motors abfüh-
ren kann und dort damit zur Kühlung des Motors beiträgt.

Patentansprüche

1. Ventilatorrad zur Förderung eines gasförmigen Flu-
ids, mit mehreren Schaufeln (5), die in vorgebbarer
Winkelteilung in einem ringförmigen Raumvolumen
um eine Rotationsachse (2) angeordnet sind und die
mit ihren axialen, einander entgegengesetzten End-

bereichen (11, 12) jeweils an Trägermitteln (3, 4)
festgelegt sind, wobei ein erstes Trägermittel (3) als
scheibenförmige Ronde koaxial zur Rotationsachse
(2) ausgebildet ist und eine Nabenanordnung (26)
umfasst und wobei ein zweites Trägermittel (4) als
Ring koaxial zur Rotationsachse (2) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass beabstandet zum
ersten Trägermittel (3) eine koaxial zur Rotations-
achse (2) ausgebildete Stützscheibe (20) angeord-
net ist, die mit dem ersten Trägermittel (3) einen
Ringspalt (21) ausbildet und dass die Stützscheibe
(20) von wenigstens einer Einlassöffnung (22)
durchsetzt ist, die einen radial nach außen gerichte-
ten Fluidstrom im Ringspalt (21) ermöglicht.

2. Ventilatorrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stützscheibe (20) mit der Na-
benanordnung (26) verbunden ist.

3. Ventilatorrad nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stützscheibe (20) unmittel-
bar mit dem ersten Trägermittel (3) verbunden ist.

4. Ventilatorrad nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Stützscheibe (20)
und/oder am ersten Trägermittel (3) jeweils in axialer
Richtung in den Ringspalt (21) erstreckte Vorsprün-
ge (27, 28), insbesondere Sicken, ausgebildet sind,
die an einer gegenüberliegenden Oberfläche (30)
der Stützscheibe (20) oder des ersten Trägermittels
(3) festgelegt sind.

5. Ventilatorrad nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorsprünge (27, 28) eine in ra-
dialer Richtung ausgebildete Haupterstreckung auf-
weisen.

6. Ventilatorrad nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stütz-
scheibe (20) von mehreren, in gleicher Winkelteilung
zur Rotationsachse (2) angeordneten, insbesondere
kongruent ausgebildeten, Einlassöffnungen (22)
durchsetzt ist, zwischen denen Radialspeichen (23)
von der Nabenanordnung (26) zu einem radial au-
ßenliegenden Ringbereich (25) der Stützscheibe
(20) erstreckt sind.

7. Ventilatorrad nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Leitvorsprünge (27), insbesondere
Sicken, des ersten Trägermittels (3) entlang der Ra-
dialspeichen (23) bis zum radial außenliegenden
Ringbereich (25), insbesondere bis zu einem Maxi-
maldurchmesser des Ringbereichs (25), erstreckt
sind.

8. Ventilatorrad nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem ersten Trägermittel (3)
und/oder an der Stützscheibe (20) jeweils zwischen
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benachbarten Leitvorsprüngen (27) angeordnete, in
radialer Richtung über den radial außenliegenden
Ringbereich (25) erstreckte Stützvorsprünge (28),
insbesondere Sicken, ausgebildet sind, die an einer
gegenüberliegenden Oberfläche (30) der Stütz-
scheibe (20) oder des ersten Trägermittels (3) fest-
gelegt sind.

9. Ventilatorrad nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stütz-
scheibe (20) in einem radial außenliegenden Be-
reich einen zumindest bereichsweise zirkular umlau-
fenden Vorsprung (32) aufweist, der in einer dem
Ringspalt (21) entgegengesetzten Axialrichtung er-
streckt ist.

10. Ventilatorrad nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an den
Schaufeln (5) in einem radial außenliegenden Be-
reich jeweils ein Vorsprung (8) ausgebildet ist, des-
sen längste Kante (9) mit der Rotationsachse (2) ei-
nen spitzen Winkel (10) einnimmt.

11. Ventilatorrad nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die längste Kante (9) des Vor-
sprungs (8) an der Schaufel (5), insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen, parallel zu einer Verbin-
dungslinie (17) zwischen einer Außenkante (18) des
als scheibenförmige Ronde ausgebildeten ersten
Trägermittels (3) und einer Innenkante des als Ring
ausgebildeten zweiten Trägermittels (4) ausgerich-
tet ist.

12. Gebläseanordnung mit einem Antriebsmotor, der ei-
ne drehbar an einem Motorgehäuse gelagerte An-
triebswelle umfasst, sowie mit einem Ventilatorrad
(1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche, das
mit der Nabenanordnung (26) derart drehfest an der
Antriebswelle festgelegt ist, dass die Stützscheibe
(20) benachbart zum Motorgehäuse angeordnet ist,
so dass bei einer Rotationsbewegung des Ventila-
torrads (1) um die Rotationsachse (2) ein Fluidstrom
vom Motorgehäuse in Richtung der Stützscheibe
(20) bewirkt wird.
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